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DIE SATIRISCHE CHRONIK
Stus beut ©Ifafe toirb berichtet, bafe ber

sJJcülfjaufer ©emeinberat fid} mit ber

grage befafet babe, mie man ber fdjam=
I o f e n K a u f I u ft b e r © dj ro e i j e r"
rooljl begegnen fönne, unb berlangt biefer
©emeinberat berfdjiebene Slusfutjrberbote

feitens feiner ^Regierung. ©djifler batte

offenfid)ttid) bod) redjt mit feinem befanro

ten ©efange: SBir finb ein eigenartig 93olf

bon SSrübern, bon anbrer 9cot trennt uns
feine gollgefabr, mir finb fo frei unb neb=

men felber ben Job mit, menn er billig
ift, bon Knedjtfdjaft unferer perfönftdjen
SBorteiffudjt miffen mir nidjts unb mer»

ben uns aud) ntdjt fürdjten bor bem ber=

uidjtenben Urteil ber SCRenfditjett.

*
iOt u f f o I i n i hat befanntlid) in

Statten bas ft I u d) e n gefebttdj ber=

boten. SBie fange gebt es bei uns
tootjl nodj, bis mir mit berfdjiebenen 9ca=

tionalübeln audj gefetjfidj abfabren! SBas

bätten mir für ein brädjtiges SBort unb

ein unerfdjöpfKdjes ©ebiet für biete ber=

fd>iebene Kommiffionen unb aufeerorbent»

Itctje ©effionen, menn mir nur att bie

SSariationen unferes nationalen ©fjaib"
gcfebgcbcrifcb befjanbetn mürben. SBarum

mirb ba nidjts gemadjt, ba mir bod) nietjt

redjt miffen, mit mas unfere eibg. 9Räte

51t befdjäftigen! Ober bann 5. 33. mieber

ber ftaft', ber bom 33unbesratstifdje bis

utr Stubeffifte t)irtunter eine nationale

3eitbergeubung gemorben ift, ber jubem
bie ©eelen tjalb bem ©ebroarjen mit"
ober bem föalbliter jutreibt. SBenn mir
nun nod) gar an bas ftottern, näfefn,
fd&nufyfen, fjäbfctjen, fjinfen, fingen ober

banborgcln benfen, mas man alles auf
gefetjgeberifdjem SBege erlcbigen fönnte,
fo mufe man fagen, bafe ber toartamentari=

fdje S3eruf ber ausfidjtsreidjtfte unb ge»

fidjertfte in ber SBelt merben mirb.

*
ftm Sujerner Kantonalblatt ftefit bas

Obergeridjt feft, bafe in ber Sagespreffe

^nferate erfdjeinen, bie b i s f r e t e

Marleben offerieren unb abnbet nadj

biefen Offerenten, ba es fidj um ©efb=

geber rjanble, benen bie betjörbtietje ©r=

lanbnis baju fel)le. ©nblidj eine glän--

jenbe ftbet bes Sujerncr Obergeridjtes

für foldje, bie abunbju angepumpt, ange*
bettelt ober fonftmie 31t ©clbgebcrn be=

ttütjt roerben. fta, es tut mir foloffal
feib, aber idj babe bie obrigfeitliclje ©r=

taubnis 51t fofdjem Zun nidjt, adj, es

ift mir furdjtbar unangenebm, aber idj
berftofee nie unb grunbfäfejidj nidjt gegen
bie ©rnnbfeften bes ©taateê, alfo bitte,
©ie müffen midj tatfädjlidj entfdjulbigen!

ftà) merbe bas audj meiner grau fa=

gen, bafe fie, menn bie Sfcadjbarsfrau mie»

ber fein ©asjroänjgi fjat, auf biefen S5e=

ridji bes fantonalen Obergeridjtes abftcllt
unb ifjr bas unerlaubte unb ftrafbare
foldjer ftanblttng ffar madje unb fic er-

fncfje, etroaS ju roarten, bis fie bie obrig=

feitliclje 33emifligung 51t biefer ©efbgabe

cingefjoft babe.

©eit 3 fabren mirb Bei unê in St I *

fotjofrebifion gemadjt, oljne bafe

irgenb ein namfjafter ©djritt borroärts

geroagt toürbe. SBenn man bebenft,

bafe in ©nglanb für ben Siter ©cfjnabs
24 granfen bejatjft toirb unb bei uns für

eecr-
SRasierStangen

schonQrTKinn & P0angren
BERGMANNeX?,ZÜRICHfcw

Liebhaber
eines guten, realen

Ostschweizer Landweines

beziehen diesen mit Vorteil vom

Verband ostschweiz. landw.
Genossenschaften (V.flLG.) Winterthur

Preislisten und Gratismuster
zu Diensten 111

CHEMIGRAPHIE,
GALVANOPLASTIK, STEREOTYPIE

im Laufe der nächsten
Monate in Schweizer-

Währung:

Fr. 125,000
ferner Fr. 62,500.-, 15,000.-,
10,000.-, 2500.-, 1500.- etc.
Man verlange sofort ohne
Verbindlichkeit den
interessanten Gratisprospekt
,M" über gesetzlich er¬

laubte ämienlose.

Sdiweiz. Vereinsbank, Zürich

Gegründet 1889

a Wer Odol konsequent
täglich anwendet, übt

Ak. die denkbar beste Zahn-
und Mundpflege aus."

Odol-Compagnie A G.. Goldach 93
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Aus dein Elsaß wird berichtet, daß der

Mülhauser Gemeinderat sich mit der

Frage befaßt habe, wie man der scham-
l a s e n K a u s l u st d e r S ch w e i z e r"
wohl begegnen könne, und verlangt dieser

Gemeindcrat verschiedene Ausfuhrverbote
seitens seiner Regierung. Schiller hatte

offensichtlich doch recht mit seinem bekannten

Gesänge: Wir sind ein eigenartig Volk

von Brüdern, von andrer Not trennt uns
keine Zollgefahr, wir sind so frei und nehmen

selber den Tod mit, wenn er billig
ist, von Knechtschaft unserer persönlichen

Vorteilsucht wissen wir nichts und werden

uns auch nicht fürchten vor dem

vernichtenden Urteil der Menschheit.

Mussolini hat bekanntlich in

Italien das Fluchen gesetzlich

verboten. Wie lange geht es bei nns
Wohl noch, bis wir mit verschiedenen
Nationalübeln auch gesetzlich abfahren! Was

hätten wir für ein prächtiges Wort und

ein unerschöpfliches Gebiet für viele

verschiedene Kommissionen und außerordentliche

Sessionen, wenn wir nur all die

Variationen unseres nationalen Chaib"
gesetzgeberisch behandeln würden. Warum
wird da nichts gemacht, da wir doch nicht

recht wissen, mit was unsere eidg. Räte

zn beschäftigen! Oder dann z. B. wieder
der Faß", der vom Bundesratstische bis

zur Nudelkiste hinunter eine nationale

Zeitvergeudung geworden ist, der zudem
die Seelen halb dem Schwarzen mit"
oder dem Halbliter zutreibt. Wenn wir
nnn noch gar an das stottern, näseln,

schnupfen, hübschen, hinken, singen oder

Handorgeln denken, was man alles auf
gesetzgeberischem Wege erledigen könnte,

so muß man sagen, daß der parlamentarische

Beruf der aussichtsreichtste und

gesichertste in der Welt werden wird.
»

Im Luzerner Kantonalblatt stellt das

Obergericht fest, daß in der Tagespresse

Inserate erscheinen, die diskrete
Darlehen offerieren nnd ahndet nach

diesen Inserenten, da es sich um Geldgeber

handle, denen die behördliche
Erlaubnis dazu fehle. Endlich eine

glänzende Idee des Luzerner Obergerichtes

für solche, die abnndzu angepumpt,
angebettelt oder sonstwie zu Geldgebern be

nützt iverden. Ja, es tut mir kolossal

leid, aber ich habe die obrigkeitliche
Erlaubnis zu solchem Tun nicht, ach, es

ist mir furchtbar unangenehm, aber ich

verstoße nie und grundsätzlich nicht gegen
die Grundfesten des Staates, also bitte,
Sie müssen mich tatsächlich entschuldigen!

Jch werde das auch meiner Fran
sagen, daß sie, wenn die Nachbarsfrau wieder

kein Gaszwänzgi hat, auf diesen

Bericht des kantonalen Obcrgerichtcs abstellt

und ihr das unerlaubte und strafbare
solcher Handlung klar mache nnd sie

ersuche, ctwas zu warten, bis sie die

obrigkeitliche Bewilligung zn dieser Geldgabe

eingeholt habe.

Seit 3 Jahren wird bei nns in
Alkohol r e v i s i o n gcmacht, ohne daß

irgend cin namhafter Schritt vorwärts
gewagt würde. Wenn man bedenkt,

daß in England für den Liter Schnaps
24 Franken bezahlt wird und bci uns für

I^iebkaber
eines Anten, realen

kàkmiiel' liâmes
bedienen cliesen mit Vorteil vom

Verbanä oàcnwà. lanà.
Leno88en8cnaften MV.) Wintertnur

Preislisten uncl (Zrstismuster
2U Diensten in

sonate in Sckvei^er-

lerner kr.kZ.M.-.IS.M.-.
illM.-. 2M.-.IM.-etL.
IN-rn verlange solort okne
Verbincllicdlceit clen
interessanten iZrâtisprospetit

I-rubte ârnieniose.

5àà wàìMli.
(Zexriinciet 1889

V/er Ociol iconsecruerit
tsßlicir snwenciet, übt

-à. cile cienlidar beste ?skr>-
unci kìriciptlege sus."

0liol lîompiìgnie K., iZolcison SZ
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gr. 1.50 bon bev Çerrfidjfeit bis jut We

uüge evbälflid) ift, bann roitb einem erft
bev SBert unferes Sïnfprudjes auf bas

freiefte 33oIf ber SBelt ttar, unb bic äftefte
Tentofvatic bev ©rbe finbet ofenbar fjier
in bem granfen uub fünfzig SRappen ibre
gtöjjte ©eftätigung. SBir fönnten ja aller»

bings nod) etmas mef)r für unfere grei»
beit tun, inbem mir bas ©dmapsbreuuen
prämieren unb es ats 9totTOenbigfeit jur
©etbfröerforgung bes Sanbes erbeben
tourben, äfjnlicfj tote beim ©etreibebau,
aud) fönnte mau bem gröfeten Stbnefjmer
in ber SBeife cittgcgcnfommcn, bafe man

ibm ben Slrtifel noct) etroaë billiger liefee;

unb fo fäme es eines Sages, bafe ©ngfanb
flcin beigeben müfete unb feine SBelt»

macbtftclluttg aud) auf gv. 1.50 fier Siter
Ijcrabfebcn müfete. 2)as roäre fidjer für
unfere 2dmaps SBeltmadjtfieffung bte

gvöfete Genugtuung.
*

9tad) einem S3eridjte einer SSasTer gei»
tung oom 22. ftuni fott iu bev Stnftatt
bev înpbus feftgeftellt toorben fein. ®ie
Äranfen rourben in befonberê meinte un»
tergebraetjt unb ifofiert. Sitte Stngeftellten
unb Patienten merben b r e i rn a I t ä g »

1 1 d) mit ©dmt^intpfungen geimpft.
SBir nefjmen au, bafe bie breimal täglictje
©cfjufcttttpfung nod) beute fortgefeüt uub
burdj Stnraten ber ^mpfgegnerbereine
rürffid)tslos burdjgefüfjrt mirb. Stuf biefe
Slrt uub SBeife müvbctt toir, allgemein in
bev ganjen ©djtoeig nur toäbrcub ein paar
Sötonaten burdjgefütjrt, eine Immunität
evveieben, bic beifptettos märe, ©elbft in
Zänitten», Surner», Äüugcli», .spovnuffcv»
uub aubevit geftfetteben märe für feine

33ajillen metjr ettoaê 31t erreidjen, felbft
bas ©tngetjen bes Sßebetfpatters fönnte
nicbt metjr bevbinbert toerben.

?ini,tn

Der Heilbrunnen gegen Gicht, Rheuma, Nervenleiden etc.
Idealer Ferienaufenthalt

Prachtvolles Ausflugsgebiet
Kursaal - Thermalschwimmbad Taminaschiucht

Auskunft durch das Verkehrsbureau 84

BAD RAGAZ
521 Meter U. M.

Wenn Du in der Sommerzeit
Bier trinkst voller Seligkeit
mit dem lieben Schätzel,
biete ihr als Ehrenmann
liebevoll zum Knabbern an
gute Singer Bretzel". 97

HORUMANN
BIER

STERN+
BRÄU *

96
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3n bie tvetfen gelber ftnb SButfaffaben ju fttjen, Denn SBorter folgenbe SSebeutung ergeben:

2ßagered)t: 3. ©uropäifdje aJîiinje, 4. ©etränf ber ©ermanen, 5.
SBas ber 9Jfai alles mad)f, 7. ©nbe, 8. ïîeu^eitliche ©rfinbung, 11. ©efäfc, 14.
Schief, 17. Xrict", 19. ©ebicf)tform, 20. ftarbe, 21. ©etränf, 22. Seblos.

6 e n t r e d) t : 1. Xeil ber Äirche, 2. Frucht, 4. Solbatentugenb, (i. Süb=
beutiebe Stabt; 9. Xeil bes Äopfes, II). (Sleftrijcher begriff, 12. Scebenfhtfj ber
Donau, 13. 3af)f, 16. 9Jteîîinftrutrtent, l(i. Jnfeft, 17. Scfjmucfftiict, 18. Europäer.

ßöfung beê Äfeujtfocträtfet in dh. 28
SB a g e r e ch t : 1. SIbolf, 5. Djean, 9. 9cu, 10. Slarau, 12. 5te, 13. »tue,

14. Kr, 16. Äomet, 18. ße, 19. 3îebus, 21. 3xtger, 23. Don, 24. ©en, 25. 3?eebe,
27. §erbe, 29. 3n, 30. ©tter, 32. ©i, 33. ©ar, 34. Da, 36. 9tetto, 38. Sii, 39.

©ffen, 40. Slbgug. Sentrecht: 1. Sinter, 2. Du, 3. £a, 4. Jarnos!, 5. Dafen,
6. 3u, 7. Sir, 8. Steger, 11. SRum, 15. Sieben, 16. Äuttbe, 17. Xiger, 18. Cenbe,
20. 23ö, 22. ©er, 25. 9tinbe, 26. ©igen, 27. Serta, 28. ©itig, 31. Xat, 35. Sie,
36. 9ïe, 37. Dh, 38. Slu!

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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Fr. 1.50 von der Herrlichkeit bis znr Ge

niige erhältlich ist, dann wird einem erst
der Wert nnseres Anspruches auf das

freieste Volk der Welt klar, und die älteste
Demokratie der Erde findet ofcnbar hier
in dem Franken nnd fünfzig Rappen ihre
größte Bestätigung. Wir könnten ja
allerdings noch etwas mehr für nnsere Freiheit

tnn, indem wir das Schnapsbrennen
präwiercn nnd cs als Notwendigkeit znr
Selbstversorgung des Landes erheben
würden, ähnlich wic beim Getreidebau,
auch könnte man dem größten Abnehmer
in der Weise entgegenkommen, daß man

ihm den Artikel noch etwas billiger ließe;
und so käme cs eines Tages, daß England
klein beigeben müßte und seine Welt-
machtstellnng auch auf Fr. 1.50 per Liter
herabsetzen müßte. Das wäre sicher fiir
unsere Schnaps - Weltmachtstellung dic

größte Genugtunng.
-i-

Nach einen, Berichte einer Basler Zei-
lnng vom ^. Fnni soll in der Anstalt K.
der Typhus festgestellt Wörde« sein. Die
tranken wnrden in öesonderc Hcime
untergebracht nnd isoliert. Alle Augestellteu
nnd Patienten werden dreimal t à g -

I i ch mit Schutzimpfnngen geimpft.
Wir nehmen an, daß die dreimal tägliche
Schutzimpfung noch hente fortgesetzt nnd
dnrch Anraten der Jmpfgegnervereine
rücksichtslos durchgeführt wird. Auf diese

Art uud Weise würden wir, allgemein in
der gauzeu Schweiz nur während ein paar
Monaten durchgeführt, eine Immunität
erreichen, die beispiellos wäre. Selbst in
Schützen-, Turner-, Küngeli-, Hornusser-
und andern Festsenchen wäre für keine

Banllcn mehr etwas zu erreichen, selbst
das Eingehen des Nebelspalters könnte
uicht mehr verhindert werden.

Oer l-jeilbrunnen gegen dickt, ktreuma, I^ervenleicken etc.
Idealer ferienautenttislt

?rscntvolles ^usiluß8ßebiet
Kursaal - Inermslsckxvimmbacj Ismiuascklucirt

84

kZisi' tririksi vollsr Ssligksit
nriit cisrvi lisdsri Sc:tiâtz:Sl,
disîs itit- sis I-ltirss->>-risnii
lisdsvOlI 2>urri Xlistzdsi-r,
gi^ts ..Sirigsr SrSìisI". 97

8sllii^
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Kreuzwort-Rätsel

to tt 42 1Z

1» 15 16 17 18
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In die weißen Felder sind Buchstaben zu setzen, deren Wörter folgende Bedeuiung ergeben:

Wagerecht: 3. Europäische Münze, 4. Getränk der Germanen, 5.

Was der Mai alles macht, 7. Ende, 8. Neuzeitliche Erfindung, 11. Gefäß, 14.
Schief, 17. Trick, 19. Gedichtform, 20. Farbe, 21. Getränk. 22. Leblos.

Senkrecht: 1. Teil der Kirche, 2. Frucht, 4. Soldatentugend, ti.
Süddeutsche Stadt: 9. Teil des Kopfes, 19. Elektrischer Begrifs, 12. Nebenfluß der
Donau. 13. Zahl, 15. Meßinstrument, 16. Insekt, 17. Schmuckstiick, 18. Europäer.

Lösung des Kreuzworträtsel in Nr. 28
W a g e r e ch t : 1. Adolf, 5. Ozean. 9. Nu, 10. Aarau. 12. Re, 13. Mus,

14. Er. 16. Komet. 18. Le. 19. Rebus, 21. Niger, 23. Don, 24. Een, 2.',. Reede.
27. Herde. 29. Jn, 30. Eiter, 32. Ei, 33. Gar, 34. Da, 3«. Netto, 38. Ai, 39.
Essen, 40. Abzug. S e n k r e ch t: 1. Anker, 2. Du, 3. La, 4. Famos!, 5. Oasen.
0. Zu, 7. Ar, 8. Neger, 11. Rum, 15. Reden, 16. Kunde, 17. Tiger. 18. Lende,
20. Bö. 22. Ger, 25. Rinde, 26. Eigen. 27. Herta. 28. Eilig, 31. Tat, 35. As.
36. Ne, 37. Ob. 38. Au!

I^etimen Sie bitte bei Lestellunizell immer auk cleo dlebelspalter" Le-ux!
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